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Die Gtavt Laufenbung
jur Zeit des dreissinjifirinen Frienes.
Bon Fr. Wernli.

:’]&aé Ctadtardhiv zu Laufenburg enthilt gegen 200 Aftenjtiicde aus der
il Beit des dreifigjihrigen Krieges, die beweifen, daf derjelbe die Mauern
auc) diefer heute jo friedlichen Walbftadt Hart beriihrt hat. Jn den
erften 14 Syalhren des RKrieged allerdings fahen die Bewohner des Stidt-
dens feinen Feind vor thren Thoven, {pdter aber litten fie jdwer unter
Freunded- und Feindesbrud und lange nod), nad)dem der Friede zu Miin-
jter und Osgnabriit gejd)loffen war, blieben tiefe Wunbden i Heilen. Letber
find die Atten jebr liicfenhaft und laffen und gerade da im Stid), wo die
Creigniffe am fpannenditen {ind. Jn die Lide des orientivenden Niaterials
treten dagegen nebjt Biographien des Herzogs von Weimar und Ludwigs
pont Grlad) die Darjtellungen des Krieges von Chemmits, die eidgendifijdhen
Abjdhiede, dag Theatrum Europaeum und andere Quellen mehr.

Die erfte offizielle Kunde von dem ausgebrodhenen Krieg fam nad
Laufenburg Enbe September 1619. Auf einem Ausjdyufitag in Enjisheim,
toozu Abgeordnete der vier Walbftddte am Nbein von Statthalter, NRe-
genten und Kammerrdthen der vorderditerreichijhen Regierung auf bden
26. September gelaben warem, wurde erdffuet, daf die aujrithrerifden
und widerfeglichen Bohmen fid) Hodftrdflic) vermejjen Haben, furfiivftliche
Onaden, Herrn Pfalzgrafen bet Rhein zu ihrem Konig in Bohmen 3u
erfiefen und auszutiinden; es bleibe nod) abjuwarten, was der Gewdhlte
thun werde, indeffen fet e nothwendig, daff die Bejatungen in Breijad)
und Enijisheim liegen bleiben, und um Unterhalt derfelben eine Kriegs-
jtewer begogen werde. Ferner folle man bedadht fein, anftatt der Haden-
biihjen eine griofere Unzahl Musfeten anzujdaffen und die Landfdhnlein
mit tauglidhen Subjeften zu ergdngzen.

Bom Sura jum Sdwarzwald IV, 11
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Pialzgraf Friedvid) nahm die bohmifde Krome am; tweldyes Unheil
daraus fiiv bas ungliictliche Yand entjtand, ift befannt und Hier nicht der
Ort, um davon zu erzdibhlen.

Auj cinem weiten Vandtag in Enjigheim, Miontag den 29. Fanuar
1620, erjchien nad) beendigtem Gottesdienjt Erzherzog Leopold von Oefter-
veid) perjonlich und lief durd) jeinen Kanzler miindld) und jdhriftlic) vor-
tragen, die vebellijdjen Bohmen, Ungarn und theils die Oefterveicher felbit
halten mit grofier Sriegdmacht und Hilfe midtiger Potentaten die faifer-
(ichen Grblande befetit, weshalb allerortd in- und auferhalb des rimijdhen
Neidhes Grengen dem Kaifer PHilfe geleiftet werden miiffe. €8 fei audh
ait Defiirchten, ber Feind, weldjer auf allen Seiten drohe und riifte, mbdhte
i die vordern Lanbde eimdringen, umal da diefelben nur mangelhajt be-
wehrt feien, und namentlid) Bretfac) und Freiburg ungeniigende Bejatsung
entbielten; Ddafer werde gur: 1) Anwerbung von Krieggvolf zu Roff und
it Fuf; 2) Bejdaffung der Mittel ur Crhaltung desfelben; 3) Ausbefje-
rung der Bejeftigungswerfe von Breifach; 4) Crgingung der Miunition,
beantragt: €8 fei eine allgemeine Kriegsfontribution zu erheben. Allein
diefes Verlangen ftief auj ftarfen Wiberftand, der Pralatenftand tweigerte
jich anfanglid) entjcjieden, eine joldhe Stener 3u zahlen, und die weltlichen
Gtinde fiivdyteten, e michte aus dem Bezug dev einmaligen Steuer das
Red)t abgeleitet werden, in Jufunjt dhnliche Steuwern erheben zu diirfen.
Nad) 14tdgiger Berathung Dbejd)lofien endlid) die Stande, eine Kontri-
bution 3u bewilligen und zwar 150,000 Gulden fiir den Kaifer, umd
300,000 ®Ib. fiiv BVertheidigungSziwede des vorderdfterveichijchen Gebiets.
An dieje Summe follten 15,000 Gld. binnen 14 Tagen fiir die Bejatung
in Bretjacd) und Cnjighetm bezahlt werden; 100,000 Gld. auf Litave fiiv
dent Kaifer und 35,000 Gld. zum Swed der Landesdefeniion; 155,000 GIb.
auf Pfingften, 100,000 Gfd. auf Midaelis; der Rejt von 50,000 Gld.
fitr den Kaifer auf den Lag Hilarit. Damit dag Geld inmerhalb der ge-
festen Frift einbezahlt werden fomne, wurde bejdhlojjen, es bei den Eid-
genofjen zu lethen.

Leider Dat fich bi8 jeht im Gemeindeardhiv Yaufemburg mur ein
Sdyagungsrodel entdecen lafjen, der von dem VBeitrag der Stadt an obige
Rontribution {pricht; eg ift das auf Litare 1620 angelegte Stewerverzeidhnif,
welded Jpeziell 3u genanntem Sroect verfafit ward. Nach demjelben wurbden
sur Bezahlung der Stewerquoten, auf Litave fillig, 324 @ 2 [ einge-
ogerr, wovon 10 @ 10 J Cingugsfojten abjuredynen find. Da die Sabhl
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per fteuerpflichtigen Eingelperfonen und Familien 304 betrdgt, fo wdre
der Betrag fiir diefelben durd)jdnittlid) etwasd mehr al8 1 @; bdie Hidjt
Befteuerten waven Peter Straubhaar’s Crben mit 4 @ 15 4.

Nad) der Shlacht am Weiffen Berg und der Aechtung des Pfalz-
grafen Friedrich) toard ein neuer Vandtag auf den 3. Februar 1621 aus-
gejchrieben. LWiederum verlangte Yeopold eine einmalige Kriegsftener von
500,000 Gulden; er erinnerte an die Privilegien, die die Stinbe gendijen,
und die Gutthaten, jo fie vom Haus Oejterveid) erhielten, twollte and
einen Neverd ausitellen, daf die Bewilligung der Summe durdjaud nicht
alg Prajudiz aufgefafit werden folle und wollte jdhlielid) fich aud) mit
400,000 ®b., zahlbar inmert 2 Jabren in 4 Terminen begniigen. Allein
bie Abgeorbneten der Stidte erfldrten, feine Vollmadyt zur Gemwdhrung
bes Vegehrens zu Haben, und o [Bste fich nac) 14 Tagen die BVerfamm:-
fung auf, wm fih) auf Ocult in Freiburg mwieder i vereinigen, da die
Stidtegefandten eidlid) verfprodjen, bi8 bdabin ihre Vollmadten zu ver-
vollftdndigen. Objdhon ein Aftenftitd iiber diejen Yandiag dem Verfajjer
nidht vorliegt, fo ift e8 dod) fehr wabhrideinlid), daf dem Vegehren der
Regierung entjprochen wurde ; wenigftens iweifen |, der Stadt Yauffen-
berg Seggelbiidher”, fjoweit fie borhanden f{ind, ftetd bdie Notiz auf,
,Sdasungsgeld nac) Breijac) ober Freiburg geliefert.” Fa die Summen
werden jogar tmmer grdger: 1622: 333 @ 3 [£; 1623: eine Quote auf
auf Martint 178 @ 14 £ 7 «; 1624: 684 @ 17 F; 1625: 716 @
15 /; 1632 dagegen nur 563 @ 11 2 10 o).

©o fehr die Negierung die Stenerfraft ihrer Unterthanen augzuniiten
judhte, ebenjo energijc) jorgte jie dafiir, daff fein minderwerthiges Geld in
Qurs fam, und ausiwdrtige Potentaten verhindert wurden, Seld aus dem
Yande zu jaugen. o ward mdnniglid) befannt gegeben, die bayerijdhen
Thaler jeien minder werth al8 die leopoldinijchen, und als der Papjt von
bem gangen Klerus Deutjhlands die Abgabe des jebniten Piennigs ver-
langte und mit der Kollefte den Bijchof von Aihtddt beauftragte, der
pann wiederum Dden Bijdhof von Konjtany als Cingiiger der Abgabe in
ben vordern Yanben Deftellte, erliefen ,MNom. faiferl. Majeftdt aud) Fiirftl.
Durdhlaud)t Leopoldi, Crzherzogs zut Oefterveid) Statthalter, NRegenten
und Nithe vorderdjterréichijcher Lande, Hans Chriftof von Stadion und
Sohann Melchior Klekl von Altenad), den Befehl, foldhen Eingug feines-
wegd 3u geftatten, und, falls dod) der Verjud) gemadit witrde, joldhes
AnmaRen nad) Cniisheim zu berichten."
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Um Zruppen und Garnifonen vor Wudher zu jdiiten, ward der Vor-
fauf von Lebengmitteln, Getreide und Schladhtviel) ftreng unterjagt.

Da der Kriegsjdhauplat nad) Beendigung des bohmijden Aufftandes
in die Pfalz und an den Vberrfein verlegt wurde, ward die Sade fiir
pie vier Waldftddte (Nbeinfelden, Sddingen, Laufenburg und Waldshut)
bereits Dbedentlicher. Mit aller Anftrengung tourbe an bder Befeftigung
Breijad)’s gearbeitet, aud) Laufenburg that jein Mibglidhjtes dabei, indem
e$ ©djanzarbeiter jdhidte und 1000 Sdyaufeln, 400 , Bictel”, 200 NReut-
bauen, 200 ,Saflin", 100 Aerte und 100 Veile dborthin zu lefern DHatte,
an deren Herjtellung die Sdhmiede Tag und Nad)t avbeiteten; aud) die
dret andern Waldjtddte erhielten den gleidjen Wujtrag und Laufenburg
wurde verhalten, fall8 ed bdenjelben an Cifen gebredjen jollte, mit joldhem
augzubelfen.

Die Nadyricht von den Sdhlachten bei Wieslod), Wimpfen und Hidt
mahnte die Laufenburger, auj der Hut u jein. Deghalb wurbden bdie
Ringmauern audgebeffert, die Doppelhaden und Gejchiie reparirt und
gereinigt, eilf MWiann goffen im Jeughausd auf Rednung der Stadt Kugeln.
Crnjter wurbe die Lage nod), ald die Regierung von Enfighetm meldete,
paf} dad pfalzgrafliche und mansfeldijdhe Kriegdvolf in vollen Haufen den
Nhein Heraufziehe, und gleichzeitiy befahl, die Landfdhnlein aufzubieten.
Wer dazu gehirte, Patte fich zur Verfiigung des Hauptmanng Dieg in
Rpeinfelden zu ftellen und fich mit Geld auf vierzehn Tage zu verfehen.
Cestered mufite nbthigenfalls den Ausgehobenen von der Stadt verjdjafft
werden.  Fiir den Fall, daff etlide von den auj Pifet geftellten nidht im
Befits voller Bewajinung wdven, Hatten die Biivger, die villige Aus-
viiftung bejaffen, ausjubelfen. Dod) die Gefahr ging gliiclid) voritber;
die Crfolge Tilly's hielten den Feind von dem obern Lambdestheilen ab.

Nod) einmal aber Hatte die Stadt Urfadye zur Aujregung gegen Ende
bes yabhres 1624. Ein Handidreiben des Crzherzogs Yeopold macdhte die
Caufenburger aufmertfam, daff der Feind unverjehens die Stadt iiberfallen
fonnte; die Viirgerjdaft jolle fich mit Pulver und Blei verfehen und fid)
mindeftens auf ein halbesd Jahr verproviantiven. Oberftlientenant Wernfer
Cider von VBiiningen fei beaujtragt, die vier Waldjtddte i injpiziven,
defien Anordnungen man genau nadyzufommen Habe. Der Nath ju Laufen-
burg veranftaltete deghalb eime Mufterung der waffenfdbhigen Wannjdaft.
s ergab fid) dabei, daff der Stadt Kontingent aus folgenden LWehr-
friften beftand: 48 Doppeljdldoner mit ganger Ritftung und 16 Fup langen
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Spiegen, 6 Doppeljdldner mit langen Shlad)tjdwertern, 10 Hellebarbiere
ohne Riiftungen, 112 Mustetiere, 31 Hadenjdhiiten, 2 , Jimmerdyte"
und 2 Spiellente; im Nothfall fonnten aud) nod) 26 ledige Biivgersjihne
bewaffnet werden. Ferner wurben die Landleute im Namen ded Erzherzogs
aufgefordert, alle ihre LVorrithe an Setreide und Vebensmitteln in Ddie
Stadt zur Aufbewahrung zu jdhajfen, damit felbige nid)t etwoa in feindlidye
Hinde geriethen. Wiederum war die Gefahr nur eine vermeintlidje; fein
Feind erfdyien. Jm Gegentheil entfernte {ich das Theater bdes RKrieges
nad) Norden, weil Chriftian von Dinemarf nun in die Cretgnifje eingriff.
Wber auch) Hier waren die faiferfidhen und liguiftijden Waffen fiegreid);
ZLilly bejiegte Chriftian bei Yutter am Bavenberg, wihrend {dyon vorher
Mansgfeld von Wallenftein an der Defjauerbriicfe gejdhlagen worden war,
Die Freude des RKaifers iiber diefen Sieg war groff und jein gangzes thm
treiw gebliebenes HReid) follte daran Theil nehmen. Von Enjisheim fam
die faiferliche Verordnung: ,Demnad) der allmicdhtige Gott der Niom.
fatferl. Majeftdt unter dem Genevalformmando Herzog Albredhts von Fried-
land eine fiivtreffliche Biftori tvider Dden Reichsddyter Miansfeld , bden
25. Monats Aprilis, gnddiglid) verliehen, fo wird, damit dem Allmdadtigen
wegen verliehenen Siegs gebiihrend Dant gefagt, die Viftori publizivt und
um Kontinuirung der gbttlien Gnade und Beiftand gebeten werde, an-
befohlen, baf Sonntagsd den 17. Mai solenni modo durd) bifentliche
Prozefjion, Singung des Hod)beriithmten Lobgejangsd Te deum laudamus,
und gegen Abend oder Morgen durd) Losbrenmen der groben Stiide dem
Allmddhtigen gebiihrende Dantjagung entrichtet werde, fintemalen ed 3u der
Chre Gottes und auferbaulichen Crhaltung driftlider Religion ge-
reidhen thut.”

Dte Furd)t drohender Kriegdgefahr war von den Gemiithern gewidjen
und frohlicheres Leben Perridhte wieder in der Stadt; dies iRt fid) einer
Jotiz in ber Stabdtredhnung von 1626 entnehmen. Jm Schiigenbhaus fiihrte
namlid) der Sdulmeifter mit feinen Sdiilern eine ,Komedi" auf, iiber
veren nbalt wir leider nichtd wiffen. Woh! mag die Aujfilhrung gefallen
haben, denn der Rath jpendete Den Vetheiligten einen Trunt auf Gemeinde-
foften. Die Rechnung belief {icdh) auf 2 @ 10 4.

Wallenftein’s Name begegnet ung jum zweiten Wal in einem Aften-
jtitcE von 1627, worin die Regierung die Weifung ertheilt, daf den Werbern,
welche tm Uuftrag des Friedlduders Kompagnien in Sold nehmen, jreier
Durd)paf getwdhrt werde, falld jie allerivegen gute Kriegddidziplin Halten,
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Ntemand Dbefdhdvigen nod) bedrdngen und Wirthe und Gajtgeber ordentlidh
bezahlen. |

Cine fleine Cpijode, die im Fahr 1627 jpielt, foll Hier nicht ver-
geffent bleiben. Ein Bitvger von Laufenburg, JFafob Kleinjdhmidt, lief in
Waldshut und bet Johann Vaptift von Sdhnan, Hauptmann der vier
Waldjtadte am NRbein und Vogt der Herrjdyaft Yaufenburg und NRbein-
felden, verlauten, die vier Stdbdte hitten die 0iicht, gegen Oefterveid) zu
vebelliven; dasfelbe behauptete auch Ftel Fus von Reinach, Obervogt der
Herrjdaft Sdywarzenberg und Kajtel. Die Regierung in Enjigheim Jpricht
bariiber thr grofes Vertwundern aus, da die Stidte dod) ftets treu ge-
wefent, und Hofft, e8 werde dies aud) in Jufunft gefdehen. Wasd Wahres
an der Behauptung war, (Gft fidh nidht erfennen, tweil nur ein eingiges
Uftenjtitct vorhanden ift.

DQurd) die Siege jeiner Truppen war der Kaifer auf den Hohepuntt
jeiner Madyt gelangt, die derjelbe denn aud) gehovig auszubeuten unter-
nahm; Dder Veweid liegt tm CErlafy des jog. NejtitutionsSedifted, dasd ein
abrhunvert alte Cinvidhtungen aufheben jollte. Gegen diefes Uebergetvidht
des RKaifers zeigte fich jedoch) baldige Opypojition der Nad)barftaaten. Von
orden drohte Sdyweven, aud) franzdiijder Cinfluf trat berveitd zu Tage.
Sdon am 25. Nat 1629 erliel die vorderdjterrveichijhe Negievung das
Manbdat, man jolle fleifig Obadt auf gehetme Werber geben; es gingen
namlid) jolche itbevall an den Grengen Herum, bdie fiir Franfreid) Solbaten
anzumwerben juchten; wiirde man joldjer habhaft, jo jollte man fie jammt
ihren Refruten tn jidhern Gewahriam bringen und aldbald hieriiber einberichten.
Sdled)t gefleidete Franzofen durdyftrichen auch) ald Spione das Yand, fie
trugen faljche Urfunden bet i) mit dem Jnhalt, die Trdger derjelben
hitten tm RKrieg Hab und Gut verloven und jeten degdhalb gendthigt, barmn-
herzige Leute um Almofen anguflehen. Auc) auf diefe gab man jdharf
Obadht, und wo ein verdadhtiges udividuum erblicdt ward, mwurde e
einem genauen Gramen untermworfen.

Damit Laufenburg, weil nun nad) mehridhriger Nube dod) auf’s
Neue unjichere Beiten in Ausjidht ftanden, nidht etwa von einem plotlid)
por Den Thoven ftehenden Feind iibervajdht iiirde, wobei leid)t Berwirrung
entjtinde und die Stadt eingemommen iviirde, fo ward die alte ,Stadt-
ordnung bet Feindsgefdhrer und Feuerdgefahr” ermeuert. Deven Jnbalt
ijt folgender:

An der Spitse der gejammten Bewohnerjdaft fteht etn Hauptmann,
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beffen Beigeordnete Der gange Natlh und jeder, bdefjen er bedarf, bilben.
Bei ihm fteht auch der Panmerherr und ein Wadptmeifter. Bei Allarm
haben fid) jdmmtliche Schiigen beim Feughaus zu fammeln und diirfen
jich ohne Bejehl des Hauptmannsd nicht von dort entfernen. Die Mann-
jhaft wird nun folgermafen verthetlt:

1) Am Bwinghoj vor dem Marftthor ein Hauptmann mit 7 Buge-
orbreten.  2) Am Marttthor 4 DMann.  3) Auj der Bfalz ein Haupt-
mann, und al8 dejfen Jugeordnete der Schulmeifter, alle Priefter nebit
2 Mann.  4) Cin Hauptmann auf der Bruftwehr vom Stordhennejt bis
an das Wafenthor inmerhald der Stadt mit 2 Beigeordueten. 5H) Jm
Thurm und auf der duRern Vruftvehr vom Sdhlof big zum Wafenthor
b Manu. 6) Auf dem dufern Wafenthurm oder , Rundellen” 6 Nann.
) Jn vem Thiivmlein vor dem Schwertlisthurm und der Vruftwehr bis
an dad Wajenthor 5 Nann.  8) Jn dem untern Bollwert an des Biirer’s
Thiivletn dic Vruftwehr hinauf bis an den Sdhwertlisthurm und an den
MRhein 5 NWann.  9) Auf der Brujtwehr tnnerhalb der Stadt vom Lafen-
thor big zu Wider’s Hauslein 5 Mann.  10) Auj dem Wafenthor Halten
4 Mann Yusjhan und 5 Wann im Sdwertlisthurm. Fenfeitd des Rheing
in Rf.-Yaufenburg ftehen im obern und umtern Thurm und am Laldthor
jeetlen 4 Miann.

Bur Vebdienung ded groben Gejdhiiges in der Stadt werden verordmet:
1) aum Drachen 3 Pann; 2) zum Falfonen 2—3 Mann; 3) zur
JLterinen ¥ 3 Mann; 4) ju den zwei Falfoneten je 2 und 3 Wann und
endlich zu den iibrigen Stiicten 4 Mann. Diefe Gefdhiite werben durd)
alle Pferdebefiter an thre Stanbdorte gebracht. Die bewaffneten Thor-
jhlieger diirfen ohne Crlaubniff des Nathes fein Thor melhr Bffnen; alle
iibrigen Wednner Jammeln ji) um dad Vanner auf dem Marftplats und
Darren dafelbjt des Vefehls des Kommandanten.

S Jult 1630 landete Gujtap Adolf bei Ufedbom mit femem trefflid)
gejdhulten Heere, und ungefdbhr um die gleiche Seit bevaubte fich der Kaifer
jeines Deften Peerfithrers, Wallenftein. Bald darauf wurbe wieder ein
Landtag nad) Enjighetm ausgefdyricben, wo die alten Vegehren nad) Pro-
piantlieferung in die Feftung Breijac), nach Geld 2c. geftellt wurben. And)
mwurden grofe Werbungen im Namen ded Kaifers unternommen, wihrend

* Sdyau hinein.
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anbrerfeits aud) die Protejtanten jolde in der Eibgenojjfenidaft verjuchten;
der Nath von Laufenburg wurde eingeladen, fein ugenmerf auj lefstere
au vidpten und bet ‘Tag ober Nadht zu bevicdhten, wad der alte Warfgraf
bon Durlach) und fein Sohn in der Sdyweiz treiben, da das Geriicht
ging, diefe Ditten bei 1000 Mann Soldtruppen geworben. Nad) den
Siegen de8 Sdywedentdnigd, der in dad Herz Deutjdhlands vorviidte,
Bifnete {ich vor den Augen der vier Walbftddte am Nbein eine bange Ju-
funjt. Bei Beginn des Fahres 1632 ward in Ausjidht gejtellt, daf wegen
ber je ldnger je mehr fivbrechenden Gefahren zur Defenfion diefer Lanbde
etliches Ruiegsvolf einriicfen toerde. m Februar ergeht der BVefehl, ,des
Laterlanded hohe othdurft erfordere die Landfdhnlein aufjumabhuen, aljo
jollen alle laufenburgijchen um rheinfeldijchen Landfdhnlein gehdrigen Unter-
thanen, je der volfige dritte Meann wie von Alters her, aldbald nach
Rheinfelden fommen, auf einen Tag ad)t oder zehn zu ihrer Unterhaltung
mit Geld ober Proviant verfehen, big anderwdrtiger Unterhalt verjd)afft
werben mag.” Qurz darauf verlangte die Regierung Schangarbeiter und
Bugpferde nad) Breijac) und beflagte fid) bitter, da nur gebrechlicdhe und
untaugliche Yeute zu dem Fwed Dhingefandt wurden. Die Situation ward
recht ernfthaft; jchon pliinderten die Truppen ded feindlichen Pfalzgrafen
Chrijtian von Birfenjeld tn der mittleren Marfgrafjdyaft, und der Herjog
von Wiirtemberg traf Anftalten, jeine Truppen mit demjelben u veveinigen.
Sm Nai drohten die Feinde auc) von Often Her, wojelbjit Bregenz und
Favensburg von den Schweden eingenommen wurben. JFm Juni viidten
aud) Habsburgd Erbfeinde, die Frangofen, in’s Eljaf eimn. Deshalb ge-
langte tm Juli vom vorderdfterveichifchen Statthalter Schauenburg ein
Sdyretben an den NRath, des Juhalts: Weil {id) jtreifende Scyweden dem
Sdwarzwald ndhern, Laufenburg aber mit wenigem Kriegdvolf {id) rohl
gegen derartige Streifeveien halten fonne, jo werden im Cinverjtandnif mit
bem Generalfommandanten der vordern Lande, bem Grafen von Montecuculi,
bom jhauenburgifen Regiment Hans Wiidhel von VBreinigfofen mit 100
Mustetieren als Bejaung in die Stadt gelegt; dieje mit der Biivger-
jhaft und nothigenfalld berbeigezogenes Yandvolf werden die Wadjen be-
feten, aud) wird die Crvartung audgefprodyen, daff die Soldatesfa gelhirig
verpflegt terde. Ein jogenannter NRationszedel gibt Aufjdhluf, mwasg bder
Soldat an Verpflegung und Sold u beanfprudjen Hatte. Die 14 Hohen
Offtziere des erften Blatts, wozu Hauptmann, Leutenant, Fahnrid), Feld-
toebel, JFourier, Feldjchreiber, Feldjderer, die beiden Trommeljhlager und
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Preifer gehorten, evhielten tagli) 60 @ Brod, 45 @ Fleijdh), 50 Maf
Wein, monatlid) 200 SGulven. Die dazu gehorenden 18 Pjerde (wobei
die Bagagepferde mitgerechnet find) erhalten jedes tdglid) 4 @ DHafer,
8 @ Heu und widentlich 3 Bund Strof).  yeder Korporal begieht taglich
3@ Brod, 1'% @ Fleijh, 1'2 Waf Wein und monatlich 4 Sulden.
Der Gefreite Hatte /o 7 Brod und 1 Gulben tweniger. Der gemeinen
Soldaten Ration und Sold betrug 2 @ Brod, 1 @ Fleijd), 1 Maf Wein
und monatlich 2/, Gulden. Auferdem hatte der Quartiergeber Vagerjtatt,
Holz, Saly und LUt zu lefern, doch war der Soldat verpflichtet, fich
mit bed DHauswirths Feuer und Lidht zu behelfen.

Ramm war die Bejatung in Laufenburg eingeriict, jo war fie dem
Nath fdhon verleidet. Am 19. Juli beridytete derjelbe an die Negierung,
die Sdyweden feien aus dem Hegau weg, die Vejatung midyte demnad
abberufen werden; allein davauj lief fid) der Statthalter nicht ein; er
fchried: Mt Befrembden vernehme er joldhes Begehren, nad)dem er doch
jo inftandig um Hilfe angegangen worden fei; eritens fonnte der Feind
feicht zuviidfehren und ziweitend gebe e$ nicht anm, dag Kriegsvolf alle
Beit, wenn ed einem Jyeden beliebt, hin und wieder marfdyiven zu laffen.
Ja die Befasung mwurde nod) vermehrt. Der General - Feldoberft und
Landvogt Wilhelm, Marfgraf von Baben, jdhidte weitere DO Niann, die
Yaufenburg verpjlegen mufte. €8 Dalf feine Neflamation. JIm Gegen-
thetl! Se ldnger je mehr mwurden Truppen nad) Yaufenburg beorbert, im
richtigen Gefithl, der Schwebde werde fich der Walbdjtddte zu bemddtigen
juchen, wm mit den veformirten Schveizern in unmittelbare Verbindung
gu fommen. Gn der That bevollmdadytigte der jdhwedifdye Statthalter und
fommandant des {dhwabijden Kreifes Georg Friedrid), Graf zu Hohenlobe,
pen Oberftlieutenant Forbes, 2000 Mann zu Rof und zu Fup 3u werben
und begeichnete demfelben alg Lauf- und Nufterplase und Quartieve die
4 Waldjtadte am Rpein jammt den umliegenden Ddrfern. Forbed fam
venn aud) nad) Bajel, wo er im ,Stordjen” abitieg, {id) bei den Dreizehner
Herren ded Naths anmeldete und um Erlaubnif bat, fiiv feinen Konig
offentlide LWerbungen anzuordnen. AlS ihm Ddied unterjagt ward, jzeigte
er iodhrend bder Wahlzeit zwet Patente, dad eime an Jheinfelden und
Sddingen, dag anbere an Laufenburg und Waldshut gerichtet, worin die
vier Orte aufgefordert tourden, jid) in jdhwedijche Kontribution zu begeben
und eben foldye Bejatung aujzunehmen. Jm Fall der Weigerung follte
er e3 mit Gewalt verfuden und mit den bei Sdajfhaujen und Hohentwiel
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jtehenden 3—4000 Dragonern die Stidte zur Uebergabe zwingen. Forbes
batte verlauten lajfen, er werde von Sdaffhaujen aud dieje Vriefe ver-
jendent, Deshalb lauerte man thm auf, um ihn auj dem Weg von Vafel
pahin gefangen 3u nehmen. €8 gelang died hidhjt wahricdheinlich nidt,
aber audy etn Angriff auf Laufenburg erfolgte nicdht, bviel rweniger eine
Uebergabe der Stadt; denn Anfangs Degember 1632 viicten oieder andeve
fatferliche Bejatungstruppen in die Stadt; ed war eine halbe Kompagnie
unter Hauptmann Honuneder.

Das Cridywerende bei den Cinquartievungen lag hauptjad)lid) in dem
Wmfjtand, daf die Soldaten ihre Weiber mitbradyten, die mit thren Kin-
pern wobl oder itbel aud) unterhalten werden muften, fall8 man vor thren
Diebghdanden gefdhiist fein wollte. Die Spitalvedhnung diefes und der fol-
genden Jahre weist djter die Notiz auf: , Gejdent an arme Soldaten
und ferner ,etner armen ©oldatenfrau alg Kindbetterin gejchentt 10 5 und
2 Mafg Wein."

Unverwiiftliche Trewe und Unhinglichfeit an dag Haug Oejterveid)
betwiefen tm gangen Krieg die Vauern ded Shwarzwaldes troty der jhred:-
lidjen Strafen, die, fall8 der Feind fiegte, iiber fie verhingt zu werben
pilegten. Die adht Cinungen der alten Grafjchaft Hauenjtein jdhicten denn
aud) ihre Borjteher, die Cinungdmeifter, nach) Waldghut mit dem Auftrag,
mit den vier Stddten, namentlich Waldshut und Laufenburg ein Ueber-
einfommen ju treffen, wie man vereint dem Feind an den Pdfjen mbglichit
viel Nejijteny und Widerftand (leiften wolle. (Was fiir Vefdliifje gefafit
wourden, ijt unbefannt.)

Hauptmann  Honneder mit jeinen Untergebenen erhielt wohl fein
Quartier und Yebendmittel, aber mit der Auszahlung des Soldes igerte
per Nath; deghalb bejdymwerte jidh) jemer beim Rpeinfelder Kommandanten,
vem Fretherrn Fohann von NMontrichier. Diefer nahm fich jeiner energijch
ai, jo dafy Homneder alsbald bezahlt wurde. Kaum war diefer befriedigt,
jo ging der Befehl ein, Sdhangzeug zu liefern; am 1. Juni 1633 wurde
eine neue Grtraftener im Betrag vou 500,000 Gulden auferlegt, an bdie
Yaufenburg fein Betrveffnif wie Auno 1621 zu zahlen Hatte. Jun der An-
fiindigung war die verftedte Drohung enthalten, wenn nidht gutwillig ge-
3ablt wiirde, jo fei der Feldmarjdhall Hannibal von Schauenburg aus-
pritcélic) evmddhtigt, durch) andeve Mittel ded Geldes Habhafjt zu werden.
Aud) das durdhreijende Gefolge Schauenburg’'s wurde auj der Stadt Hed)-
nung im Gajthaus ,zum Bfauen" beherbergt und bewirthet. Die unter
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Pauptmann Valentin Hofmann am 2. Juni einviifendben Soldaten ver-
urjachten dem Gemeindefecfel wiederum grofe Ausgaben. €8 waven 315
Gemeine mit 28 Offizieren und Unteroffizieren. Die obgenannte Drohung
jhredte die Biirgerfchaft tndeffern mur wenig, Hatte doch die Regierung nicht
die Nadyt, ihr Geltung Fu verfdaffen und mufite fie davauj bedad)t jein,
nicht durc) jdhroffes Benehmen bdie nod) unter ifhrer Votmdfigleit jtehen-
den Gebiete dem Feind tn die Avme 3u treiben. Sie jog daber gelindeve
Saiten auf und jdrieb: ,Damit dag mit gutem CEifeft gefiihrte Heer in
gutem Willen erbhalten bleibe und nod) verjtdrft werden fonne, find bdie
Cteuern ausgejdhrieben tworden. INheinfeldben hat jich bereitd anerboten,
auf Unterpfdnder hin 15,000 Gulden zu zahlen. Deshalb wird gehofjt,
Laufenburg twerde nicht zuritcbleiben und im 8 big 14 Tagen die ndm-
fiche Summe liefern. Dafiiv jollen von den ndd)jt angrenzenden Amts-
herridhaften ein oder mehrere Dirfer mit Gefillen und Einfommen und
per niedern Gerichtsbarfeit oder einige Hife pfandieife iiberlaffen werbden.
Auf joldhe Unterpfinder hin darf wohl erwartet werden, daf die Stadt
ihr Vermibgen wage und daf vorrithiges Silbergejchmeide eingefchmolzen
wiirde.  Filr den erften Augenblic geniigen 4—5H000 Gulben. Wird die
Regievung im Stich gelafjen, jo geht die Avmee auleinander, dann ipird
e$ dem Feind ein Letchte§ fein, fih) der Stadt zu bemddtigen und, ohne
pafg Diefelbe Danf dafiiv erntet, wird die Cinwobhnerjdaft biel grdFere
Opfer bringen miiffen.” Laufenburg jand nicht mehr Jeit und Hatte wohl
aud) nidt grofe Quft, dad Geld aufjutrveiben; demu jetit nahte der Feind
ernfthafjt. Die Crzherzogin Wittwe Claudia wandte jich deSwegen in einem
eigenhdndig unterzeichneten Brief an die Stadt und evmunterte fie zur
Tapferfeit gegen den anviidenden Feind; fie jchried von Jusbruc aus:
woe e ayhr werdet euc) in allen Occafionen, da gegen eud) etwad feind-
liches tentivt werden twolite (jo dod) Gott guddig verhiite), mit jold)’ ftand-
haftem, einmiithigen und unerjdrodenen ujammenhalten dem Feind oppo-
niven und Widerftand thun, daf nidht allein ihr Weib und Kind, Hab
und Gut vor des Feinbes veriibter Tyrvanmei duferjtem Ruin und Unbeil
erhalten werdet, jondern daf aud) eud) wegen minnlicher Tapferfeit ein
unjterblicher Rubhm zu Theil werde. ES ijt die trijtliche Hoffnung vor-
Danden, daf in Folge des in Sdlefien gliicdlidjen Prozefjes die Sadjen
bald wieder in befjern Stand bivigirt werden.” |

Cestere Anjpielung bezieht {ich auf die Unterhandlungen zwijden
Wallenftein und dem Geneval Arnim und den von den Veiden gejchlofjenen
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Waffenitillftand, von dem der Kaifer hHoffte, er werde Fu einem Separat-
frieden zwijden thm und Kurjad)jen fithren, nad) weldhem er dann feine
Lruppen nad) Siivwejtdeutjd)land jdjicten fonnte, um Ddajelbjt den Fort-
jdritten der Schweden ein Jiel zu feen. Dag Sdyreiben der Crzherzogin
befand fid) faum in den Hinden deg Rathes, al8 Rpeingraf Otto Yudwig
bor den Mauern Laufenburgs erjchien und die Stadt zur Uebergabe auf-
forderte. Bu gleicher Heit belagerte er auch) die dret andern LWalbftddte.
16 Sompagnien faiferlidjer Reiter ritten vom Vodenjee zum Entja Herbet;
Otto Lubdig aber fonnte jie iiberfallen und vernidhten. Deshalb ergaben
fi) dbret Stidte ohmne jonderlichen Wiberftand. Eingig Nheinfelden wehrte
fid) tapfer, mufpte aber der Uebermadht erliegen. Mit JRedyt DLeflagte fich
fpater Laufenburg bitter bei der Negierung iiber die Vejatung. Lon diejer
Datte man erwartet, daf man durch {ie vor feindlichem Ueberfall gejdhivmt
werde und fatte fie gern bis zum legten Mann unterftiitst. Allein Ddie
Dffiztere atfordirten ohne des Nathed Vorwifjen mit dem Feind und flohen
mit thren Soldaten unausgefetst davon; ja, fie hiefen fogar die Viirger
fliehen, jo daf die Stadt jdhulos preidgegeben war und mit ftarfer Brand-
jhasung, KRontribution und Garnifon belegt ourde. Mand) Familiengliict
wurde gerjtort, Hdufer vuinivt und audgepliindert und einige Biirger
mupten ihr Haudwefen im Stid) lajfen, bi8 die Feinde twieder freiwillig
abjogen. Biirger und Bauern ausd den umliegenden Obrfern waven in’s
Gebiet der Cidbgenoffen geflohen, die deSwvegen eine Tagjatung in Baden
abbielten. Hieher begab ficdh) alg faiferliher Gejandter BVratislaus, Graf
von Fiivjtenberg, der die Cidgenoffen aujforderte, jich fraft der Crbeinigung
ven Sd)weden 3u widerfegen. A8 er abjdhldgige Antwort erhielt, jo ver-
langte er, die Waldjtddte mit Konftanz jollten doc) wenigftens von ifhnen
in Sequefter aufgenommen werden big jum Austrag des Krieges. Dem
aber ftellte {ich der jd)wedijhe Gefandte Graf Marimilian von Pappen-
hetmt entgegen, welder der Meinung war, man jolle diejenigen die Sadje
ausmadyen lafjen, welde fie angefangen. Das war deun aud) der LTag-
herren Anjicht, doc) befdhlof man, eine Gejandtichaft an den Rheingrafen
3u jdhicen, die fiir die vier Stidte ein guted Wort einlegen jollte. Diefer
aber entjdjuldigte jich mit feiner Ordre und wied die Gejandten, deren
Fithrer der Herzog von Roban wavr, an den Reidhsfanzler Oyenjtierna.
Smumerbin verfprac) er, den Stddten [eidlide Garnifonen und mildere
Kontributionen aufjuerlegen.

Die die Stadt befesenden Schweden verlangten nun natiivlid) eine
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Brandjdatung. Um diefelbe zahlen u fonnen, mufte man Geld leifen.
Martin Leu veidte zu dem Bwed nad) Vern, wo er beim Rath 2000
Gulden erheben follte. Letsterer madyte aber anfinglich Sdierigfeiten
und verlangte ein vollftandigesd Vervzeidnify aller Unterpfinder, aug denen
er die pajfendften auszuwdahlen fid) vorbehielt. Cilends {drieb Veu dies
nad) Hauje mit dem Beifiigen, einige frijde Salmen zu fenben, womit er
die Herren giinftig zu jtimmen Hoffe. Cine Abordnung des Nathes ent-
nahm nun dem nad) Bremgarten gefliichteten Archiv nadhjolgenve urfund-
lige Bindverpflidhtungen:

1) Der Gemeinde Dittingen (Hauptgut 600 fl. der Kaplanei Laurentit
gehrend). 2) Des RKajpar Viidhli zu Bigen (300 fl. St. Sohann
Parrtivdye). 3) Des Grafen zu Pappenheim (1000 fl. der Kaplane
Sebaftiant). 4) Der Gemeinde Jeiningen (1400 fl. Stdadtijhes Gut).
5) Der Stadt Sddingen (1000 fl. Kaplanei Andreae). 6) Der Gemeinde
Wegenjtetten (420 fl. Pfarrfirde). 7) Der Gemeinde Cifen (600 fl.,
Stadt). 8) Des Hand und Wenbelin Mieyer zu Jeihen (300 fl. Pfarr-
firdhe). 9) Des Peinvid) NMdrft von Hornujjen (100 fl. Pfarrfirde).
10) Des afob Sdilling von Hornufjen (300 fl. der Pfarrtivde). 11) Der
Geneinde Kaiften (600 fl. Stadt). 12) Des Kleinhans Sdilling und
jetner Ronjorten gu Fric (300 fl. Stadt). 13) Des Hand Leubi zu Ober-
frif (240 fl. den armen SLeuten im Feld gehdrend).* 14) Des Hans
Sdymid von Cifen (100 fl. Kaplanei Sebajtiant). 15) Bereine unbd
Bodenzingrodel, wonad) Naturalgaben in Korn, Hafer, Kernen, Roggen,
Crbjen, Hithnern und Ciern beftehend, von Hottwoyl, Thalheim, der Fihre
s Koblenz, Oberfrict, Wittnau und Wilflingwyl, theild an die Pfarr-
firche theild an die Kaplaneten trium regum und Jafobi, theild an den
©pital abgeliefert werben.

Thomas Stocter legte diefe Urfunben dem Rathe ju Bern vor, welder
paraus Nummer 1, 5, 7, 8 und von 15 bdie Urbare Wilflingwyl und
LWittnau Dbetreffend , auswdhlte und darauj 2000 Gulden auslieh zum
3ingd von 10° jdhrlid.

Cin Heinvich Dieif von Jiivid) wurde vom Rpeingrafen zum Ober-
fommiffdr und Kontributiondeingiiger ernannt, an den Laufenburg Ende

*E3 ift dbamit bad Siedenbausd gemeint, dad unterhalb der Stabt auf ber
linfen Rpeinjeite jtand.
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Auguijt eine zweite Abjhlagszablung feiner Brandjdhatung mit 390 Gid.
machte. Wie hod) die Gefammtfumme war, (EFt fih nadh den vorliegen-
ven Sdriftftiicfen nicht feftjtellen. — Nad) einer Notiz im ,, Shiweiz. Ge-
jhichtsfreund” (Bd. 12, Atten zum dreijigjdhrigen Kriege, d. d. 20. Auguft
1633) war beabfidhtigt, Rheinfelden und Sdctingen dem Marfgrafen von
Baven-Durlach, Laufenburg und Waldghut aber dem Herzog Eherhard
von Wiirtemberg zu jdhenten. Dod) Hatte diefer Gebanfe feine praftijce
Folge; jhon warven ndmlid) faiferliche Truppen auf dem Anmmarid), um
die eroberten Gebicte wieder uviid u gewinmen. Der Herzog von Feria
war iiber die Ulpen von Ftalien mit einem Heer von etwa 8000 Mann
hergefommen und nad) Oberjhvaben marfdhivt. Ohne daf es aber dort
gum Sampf mit BVernhard von Weimar gefommmen war, wandte er jicd) in
LVerbindung mit dem General Altvinger gegen bdie Walbdftddte und iiber-
rumpelte diefelben. Vernhard fam u fpdt, um den Feind abzubhalten.
Am 3. Oftober 1633 Defand {ich) Waldghut wieder in faiferlicher Gewalt;
am 4. Oftober ergab fich Laufenburg, ohne Widerftand und liederlid), wie
Chemnity {id) ausdriictt. Die Vefatung brad) nidt einmal die Briice ab,
um dem Feind den lebergang iiber den Nhein zu webhren, und die Sol-
daten traten wmeift in fatferfichen Sold. Aud) Sddingen wurde durd)
Unachtjamteit eines jdhwedijchen Offiziers iibervajdht und jhon am 5. ftand
die Armee vor NRheinfelden, das zur Uebergabe aufgefordert ward mit
der Drohung, falld es fid) weigere, jo werbe man ded Kinds 1m Mutter-
letb nicht jchonen. Oberftlieutenant Croned wefhrte jich jedoch) tapfer, dod)
die Uebermadcht war zu grof, die Stadbt mwurbe tm Sturm genommren,
Croned fiel und die Vefatung wurde niedergemadyt. Dann 3og dasg Heer
auj der linfen Nbeinjeite gegen Vafel Hinunter, wo e§ am 8. Oftober
anfam.  Den Weg begeichneten iiberall Leichname, Pferdefadaver, todtes
Bieh und Waffen. Selbjtverjtandlic) blieben taijerliche Bejabungen in
den Stadten. Die Yandbevdlferung des Fridthals litt aud) fdher durd)
die eigemen faiferfichen Truppen. Naubend und plindernd waren fie bHis
nad) Bogen vorgedrungen, wo die Bewobhner Halsd itber Kopf fidh) fliichteten.
Cine Mithle auj neutralem Sdhweizergebiet in der Ndhe Hornujjen’s
wurde and) nidt verfdjont.

Die Laufenburger Befagung beftand aus einer Kompagnic des Lichten-
ftein’fchen Fegiments unter Hauptmann Pfeifer, die der Stadt eine Anus-
gabe von 1134 Gulden vermrfachte. Fm tovember twurde die Vejabung
nod) verjtdrtt; die Unfoften der Stadt wudhfen daher um fo mehr, und
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bie Yaufenburger fonnten bdeghalb wobl fein frohliches Neujahr feiern,
sumal da feine Ausjicht auj Defjere Beiten war.

Gegen Cnde Januar 1634 erhielt die Stadt einen Vejud) des Her-
3098 Karl von Lothringen, der mit 1200 Mann einen Provianttrandport
nac) Breijad) geleiten jollte; er mufte aber umverrichteter Dinge wieder
guriid, da ihm Dbet Stodad) der Weg verlegt wurde. Die 400 Niann
Fufoolf, weldje er Dei jeinem Nitt nad) dem Bobdenjee in den Waldjtidten
gelajfer, nabm er nun toieder mit jid), ebenjo den Grafen von Lidhtenftein,
den Statthalter der vier ©Stddte, der in dem Kampj bet Wattiwoyl gefangen
wurde; dajelbjt ward Oberft Philippt, der NReitevanfiihrer der Lothringer
in Laufenburg erjdhojfen, und um die Feit ftarb aud)y Sdhauenburg, von
vem die Stabdt fo mandye Ordre befommen Hatte.

LWie oben {dhon erzdhlt murde, erlaubten {fid) faiferliche Soldaten
Uebergriffe auf Sdyweizergebiet. Deshalb befesten die Verner thre Grengen
gegen das Fridthal. Sedh)s Verner Solbaten madhten nun eined Tages
einenn Ausflug und famen auj einen Verg ob VYaufenburg. Dafelbjt aber
urden fie von VBauern und Soldbaten angegriffen und erjtere viefen:
o ®ebt Fiiv uf die Keper, uf fie, uj fie!” jo daf die Sdhweizer fliehen
muften, einer vertoundet und zwei gefangen wurden.

Der Herzog von Feria, der von Bajel rheinabwirts marjdyirvt war,
hatte fein Oliid bet feinen Unternehmungen, er zeigte jich in Ffeiner Weije
der KriegSlage gewad)jen. Die Schweden und fiiddeutjchen Proteftanten
madyten denn aud) wieder gewaltige Fortjdyritte; ein Plap nad) dem an-
dern fam tieder tn ihre Gewalt, und Nbeingrai Fohann Philipy
ndherte fich von Newem den Walbdjtdadten. Laufenburg und Waldshut wur-
ven ohne fonderlichen Widerjtand twieder {dywedijd). INbeinfelden jedod)
vertheidigte jich) tapfer. Uber alle Entfaptruppen wurden gejdhlagen, unter
andern fiel aud) Nifolag Honneder, der ehemalige Hauptmann von Laufen-
burg’s Bejabung in feindliche Hanbe. Die fatholijhen Schweizer jdhidten
eine Gefandtfhajt an den Nbeingrafen, um thn u erfuchen, von der Ve-
lagerung® abzujtehen, fie wurde aber hobhnijd) suviidgewiefen, und Rbhein-
felben ergab fih am 19. uguft. So Dhatte das Land am Oberrhein
wieder feinen Hevrn gewedhjelt. Die faiferlidhen Truppen aus Jtalien
waven 3u {pdt gefommen, wandten {id) deShalb gar nidht rheinabivdrts,
jondern marvjchivten gegen die Donau, wo ed zu der fiiv bdie jhivedijd)-
protejtantifdhe Partet {o verhangnifvollen Sdhlacdht von Nordlingen Fam.
Alle Crfolge, die dag Jabhr 1634 gebradit, gingen auj einen Sdlag
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perforen. Die Waldjtddte wurden von den rheingrdflidhen Bejatungen ver-
(affen, die {ich nac) dem Cljaf zuriiczogen.

Die eingige Stiige der Proteftanten war jest dag antihabgburgijde
Franfreid), dem fjie {id) in die Wvrme warfen, und hier ift der Jeitpunit,
wo lettered an die Spite ded Kampfes gegen die jpanifd)-diterreichijdye
NMonardyie tritt. Fm BVertrag zu Worms wurde Cljaf, Breijad), Schlett-
jftadt und andere Stidte rheinaufodrtd gegen Konjtang hin (worunter aud)
die Waldftadte zu verftehen jind) an die Franzojen abgetreten, um diejelben
sur offenen Theilnahme am Kampj zu veizen und thre Truppen erobernd
in Bfterreichijches Gebiet vorviiden zu lafjen, was ja gejdehen mufte, wenn
Franfrewd) laut BVertrag die abgetretenen Gebiete iwirtlid) befeten wollte.
Da es fid) damit aber nid)t Dbeeilte, jo hatten die Kaiferlichen vollauf Beit,
fich Dder offenen Waldbftadte zu Demdchtigen und bald Hatte Laufenburg
wieder faijerlide Cinquartierung; e$ warven war nur 40 Mann, deren
Unterhalt aber der Stadt dod) [dftig fiel, fo daf {ie fidh), wemn aud) er-
folglog bejdhwerte. fm Uebrigen verlief dag fahr 1634 ohne grofern
Krieg8larm. Aus den Sahren 1635—1638 find aud) feine widytigen Er-
cignifje befannt. An den Grenzen jammelten jid) franzdiijhe Truppen,
vom Eljaf bi8 an den Vodenjee hinauf; von Neuem erfudhte daher der
fatferlid)e Gejandte, wenn man dem Theatrum Europaeum glauben darf,
die Cidgenoffen, die Walbjtddte mit jwei Regimentern zu befegen. Die
»Cidg. Abjchiede” aber wijfen nichtd von diejemnt Gefud). Wohl (dhwiegen
diefes und dad fiinftige Fahr 1636 die Kamomen, und war Laufenburg
von feindlichem Ueberfall und Belagerung verjdyont, dafiiv aber blieb e3
wohl nicdht unberiihrt von der grofen Theurung und Hungersnoth, die in
pent beiden Jafhren Herrjdhte, und ,die in Ewigteit yohl nie vergefjen wird."
Bom NMain den Rpein Hhinauj durd) Sdywaben big in's Tyrol ftarben
Laufende vor Hunger und an der Peftilenz. Nidht jo jehr war der Mif-
wads jdhuld als die Rohheit des Kriegsvolfed, dad alled pliinderte und,
was nidt mitgenommen werden fonnte, verwiiftete und ,in den Grumd
verdarb”. Das Malter Qorn ftieg im Breis von 5 bis auf 20 Reichsthaler,
im Cljaf mwurden Leidjen gegefjen; vier Maddjen tddteten ein eilfjdhriges
Rind, um an deffen Fleijd) thren Hunger zu ftillen. GroRe Streden
Yanded wurden jur Wiiftenet und gange Ortjdhaften jtarben boﬂtg aus.
Und tmmer nod) feine Ausficdht auj Frieden!

Dag Jahr 1637 begann mit der Bejammlung der faiferlidjen Truppen
tm Breidgau, der Weimaraner und Frangofen im Cljag. Bernhard
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beabfidtigte auf Ddag vedhte NRbeinufer bHinitber zu fegen, bdie Walbd-
jtadte zu fibervumpeln und dbamit die BVerbindung mit dem Hohentiwiel fer-
suftellen, Ddeffen Kommanbdant auf proteftantijer Seite ftand. Oberft
Sdyatelitti follte mit Bafel in Unterhanbdlung treten, um Durdypaf feiner
Truppen iiber deflen Gebiet Zu evhalten und bet Hiiningen itber den Rbein
st gehen, wihrend Bernhard felbjt weiter oben bet Rheinfelden fein Heer
auf dag rvedyte Ufer bringen wollte. Alfein durd) Graf Grancey, den frangi-
jijen Statthalter von Mdmpelgard, jdhlug bder gange Plan fehl. Aus
niedriger Ciferfudyt gegen Bernhard twollte er Fuerft fidh) Rbeinfelden’s be-
madtigen und wandte fid) zu dem Bwed an Vasler Biirger. Durd) auf-
gefangene Briefe fam bder Anjdhlag Fur Kenntnif des Feindes, bder {ich
beeilte, die Bejagungen in den Walbdftddten zu vermehren. Junddift riicten
100 Mann Netternid)’|dyen Kriegdvolfes unter einem Dberftwadytmeifter ein,
bald folgten 300 Mann Bambergijder Truppen von Rotweil Her, die theils
nad) Rpeinfelden, theils nad) Sadingen, Waldghut und Yaufenburg gelegt
wurden. o waven nun in lesterer Stadt 214 Mann.  Jur Unterhaltung
der Wannjdaft in den vier Ovten wurde eine Stemer von 2915 Gulden
ausgejdyrieben, mworan der Prdlatenjtand (St. Blajien, Beuggen, Stift
Sadingen, Olsberg, Stijt Nbeinfelden) 738 Gulden, bder Ritterftand
(Trud)jef von Rheinfelden, Grenzad)-Bivenfels, Ruch von Wimabdingen,
Bell, DOefdygen, Wegenijtetten 2c.) 363 Gld., die Stidbte und die Land-
jhajten (Waldghut 103, Rheinfelven 82, Laufenburg 130, Sddingen HT,
Grafidajt Hauenjtein 575, Perrjdhaft Laufenburg 235, Herridajt Rhein-
jelden 575, Perrjd)aft Wehr 51) 1813 Gulben zahlten. Der Gouverneur
pont Breijach) fam bdiefes Fahr aud) in die Stadt, um die Befeftigung
und die Briide zu injpiziven. Die Pallijaden am Marftthor wurden ver-
beffert und in Olten 16 neue Feuereimer angefaujt; Vorfidhtsmafregeln,
bie Dbegriindet waren, da man wohl wufite, Bernhard von Weimar werde
von feinem Projeft nicht jo leid)t abgehen. Wie Laufenburg wurbden aud
Rpeinfelven und Grengad) beffer verjdhanzt, die Kojten hiefiir wurben durd
erneute Umlage gebedt. Herzog Bernhard verjudhte wirflih den Npein
pon Neuem u itberidreiten; am 27. Fult leitete er perjonlid) den leber-
gang bet Mheinauw. Von Fohann von Werth energijc) angegriffen, fonnte
er fi) doch) auf dem rvedhten Ufer feftjesen. Allein Miangel an Lebens-
mitteln fiiv jeine Truppen 3wang ihn, jeine Stellung aufzugeben. Cr
fithrte jein Heer guriid und in dag Bisthum Bajel, wo ed im Delsberger
Thal fid) von fetnen Anjtrengungen erholen jollte. Fm Jabhr 1637 hatte
Bom Jura zum Sdwarzwald IV. 12
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Yaufenburg nichts mehr von ihm 3u fiivdhten, um fo bdlder aber im fol-
genden Jahr 1638. Sdjon am 18. Jamuwar bei grofer Kalte brad) Her-
309 Bernhard aug jeinem Winterquartier auf, da er hojjen durfte, in
piefer (yahredzeit am efeften denm Feind Fu itbervajhen. Fwijdhen Bajel
und Mondenftein itberfdhritt er die Birg und viidte eilig in’'s Fridthal
bor. FRheinfelden wagte er nicht angugreifen, fondern marjdyirte 613 Stein,
bont wo aus er durd) einen fithnen Handftretd) jid) Sdcdingen’s bemddtigte,
pag unbegreiflidher Weije nur 48 MWiann Bejatung Hatte. Lon hier aus
mwurbe Beuggen genomuten und befest; die Hauptavmee aber zog 3u beiden
Seiten ded Nheing, Bernhard auf der linfen, Oberjt Sdhonbed auf der
rechten, gegen Laufenburg, wo der faiferliche KRommandant Oberjt Wickers-
hetm vdllig iibervajdht wurbe. Vereits hatten die Weimarijden die Sturm-
lettern an bdie Mauern geftellt, als der Stadtfommandant Herunterjchrie,
er wolle fapttuliven. Genevaladjutant von der Griin wurde deshalb auf
einer Yetter in die Stadt gezogen, um den Vertrag einmguleiten und abju-
{dhliefen. Allein die erbitsten Soldaten drangen ihm mnach und obwohl
ev fid) ihnen mit blofem Sdbel entgegenftellte, fonmte er dod) nidht ver-
binbern, daff die Rleinjtadt geplimdert jwurde, Dderen Vewohuer iiber die
Briide in die Grofjtadt flohen. Gegen Bezahlung von 3000 Gulden
jol{te die Stadt vor Raub, Schwert und Brand gejchiitst Lleiben, die Be-
jatung mufte fih) evgeben und nun Sffneten jid) die Thore vor Bernhard,
per in Yaufenburg Quartier nahm. Der Sdhaden, den die Stadt bet der
Groberung litt, wurdbe auf 18,000 Gulben gefchist; es gingen ndmlid)
verforen 800 Saum Wein a 7 Gulden; 600 Bierngel Korn a b Glb.;
200 Bierngel Hafer a 3 Glb.; 150 Stii¢ Bieh) a 20 Gld.; 40 Rofje
a 40 Glb.; 300 Sdweine a 6 Gld.; Saly fiir D00 Gld.; der Verlujt
an Kleidern, Betten, Gejdhivr und Msbeln betrug 3000 Gulden. Nichts
verjymédhten die Pliindever, einer eignete jid) jogar die in’$ Kaufhaus ge-
hivenden Gewtdhte und Frudhtmafe an.

Cine Abtheilung ded Heeres nabhm and) Waldghut, und von jtreifen:
dem RKriegsvolf wurden die Ortjdhajten ded Fridthals hetmgejudt. Die
auggehungerten Soldaten YHhatten nun ein quted Leben, iiber grofen Feiern
turde gefotten und gebraten, von allen Seiten Her tricben die NReiter Vie))
herbei, das gejhlachtet wurde, aud) etliche Karven mit nad) Rheinfelden
und Breijad) beftimmten Waaren und Wajfen wurden willfommene Veute.
Bis nad) Leuggern und Hettenjdhioyl vequivivten die Schiveden und ftiefen
einen Bauer von Leibjtadt, der fid) fiir feinen Veji wehrte, niebder.
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Laufenburg ward vom Herzog zum Vorrathdmagazin erforen, von dem
die Truppen in nadhfter Beit ihren Unterhalt beziehen jollten. Dann aber
beeilte fidh Vernhard, NRbeinfelden anzugreifen. Er [lief eine ftarfe Be-
jagung uviid und viidte mit dem Grog der Armee vor die genannte Stadt,
dbie er auf beiden Seiten ded Nheinjtroms zu belagern begann. Bei ihm
befand fich der Bernmer Oberft Hans Yudwig von Crlad). Eine jtarfe
faiferliche vmee unter Savelli, Sperventer, Enfefort und Fohann von
Werth marfdyivte aber um Entfats heran und vang wirflich Bernhard,
fid) guriidzuziehen. Jn der Ndhe von Rheinfelden, zwifdhen Warmbad),
Nolfingen und Veuggen, fand dag fitr ihn ungliidlide Lreffen ftatt, in
bemt er empfindlidye LVerlufte erlitt. Ciner jeiner beften Generale, Nhein-
graf Sob. Philipp fiel, der Herzog von Nohan urde fdhwer verivundet,
Sdaweligti und Crlad) wurden gefangen. Jn georduetem NRiiczug jedodh
wandte i) Bernhard nach Yaufenburg uviict, erftiivmte unterivegd das
. Nothe Hausg”, das von 300 Niusgfetieren befest war, und vereinigte jeine
Truppen mit Den von der andern Nbeinjeite her marfdyivenden, bdie am
Qampf, durd) den Strom gehindert, nicht hatten Theil nehmen fonnen.
Sdon am folgenden Tag, am 20. Februar Nadymittagd zwei Uhr, 3og
er von Jtewem, dieSmal nuv auf dem rvedhten Flupufer gegen Nheinfelden,
wo die faiferlichen Genevale .in voller Sorglofigteit waren. Savelli Hatte
Dereitd mnad) Vreijacd) gejdyrieben und um Kanonen gebeten, damit er
Qaufenburg bombardiven und Vernhard den Weg iiber den NRbein weifen
fonme. Aber das Glitd war.in der weiten Schlacht bei. Rpeinfelden den
Weimarijchen Hold. Nac) zwet Tagen ritt Herzog Bernhard an der Spite
feiner fiegreichen YUrmee wicder in Caufenburg ein. Gr brachte eine grofe
Neenge Gefangener, worunter vier Generale mit, die theils in Laufenburg
bebalten, theil3 nac) Mbmpelgard, Benfelden und dem Hohentiwiel esfortivt
wurden. Die faiferliden Generale waven fiircdhterlid) evbost itber ihre
Gefangennabme, fie liefen thren ohnmddtigen Grimm an den Basdlern
aug, die zujdauten, al3 die Vejakung von Breijacd) in der Nihe Bajel’s
jie zu Defreien juchte. Enfefort und Werth jdhunpiten die Schiweizer Kub-
mduler und Hundsfotter und madhten allerlet unanftindige Bewegungen.
3 Yaufenburg tourde zwet Tage nad) der Sdyladht ein jolennes Dant-
und Yobfeft abgehalten und jammtlide Stitcte 3weimal lodgebrannt. a-
velli, der Dier in Gewahriam gehalten wurde, gelang e {dhon nad) furger
Beit mit einem Kammerdiener zu entfonumen. Die Perjonen, welde thm
sur Fludpt verhalfen, zwei Priejter, ein Biivger und cine Wajdyerin, ebenjo
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pas Wadhtperjonal, ein Leutenant, ein Wadhtmeifter und jwei Gemeine
vom Schonbect’jchen Regiment wurben deshalb am 31. Mdry enthauptet. *
Der Rath erjudyte daher ,geftalten durd) leidigen Fall die hiejige Pfarvet
erlediget”, die Aebtifjin von Sadingen, welde dad Kollaturred)t bejaf, einen
Laufenburger Bitrger, Vitug Friedrid), damald Pfarrer in Lefjdhgen, an
bes Cnthaupteten Stelle zu fesen. |

Nad) BVernhard’s Sieg fonnte fich Nheinfelden nicht mehr lange Halten,
jondern fapitulivie. ©o war dag gange Gebiet am Rhein von Bajel bis
sum Hohentwiel in feiner Gewalt und er fonnte nun an die Haupt-
aufgabe, die Croberung von Breijad), denfen.

Die weimarijdye Vefatung in Laufenburg war der Stabdt theuer u
fteben gefommen: von Mat bi8 und mit Oftober bezog der dort ftationivte
Krieg8fommiffar 1111 Reid)Sthaler Kontribution, auferdem liefen {id) die
Offiztere die Nbetnjalmen wohl jdhmeden, die thnen gefchentt wurben oder
gejhentt werden mupten. enevalmajor Sdawelitsft, Kommifjdr Kraft,
Kommandant Sauerzapf, Obriftmajor Cat, Kapitin Batjch begogen jolde im
Werth von 615 & Gelds. Dem Herzog Bernhard felbjt mwurben 8 Centner
Jqute Matenjalmen” gefdentt, die einen Werth) von 335 @ 4 J 2 &
reprifentivten. €8 fam aud) vor, daf Quartiere fiir Offiziere feblten,
die nun auf Stabdtfoften einlogirt wurbden. Der bamalige Wirth zum
o Piauen" bezog fiir eimen Kapitin, denm er vierzehn Tage Dbeherbergte,
10 @. Aus der Kirdpe verfhwanden im Lauf des JFahres Ornate, Para-
mente, Selde im Werth von 2000 Gulben. Die ftirfere Vefejtiqung der
Stabdt, die Bernhard felber von Beit zu Jeif injpizivte, fojtete diejelbe eine
Menge Tannen, Giden und Fohren. Ueber 2000 Stitd Fruchtbaume
im Umfrei8 rourden umgehauen, um dem Feind jedveld)e Dedung zu be-
nehmern; durd) die aufgeworfenen Sdhanzen wurden Kraut: und Baum-
girten im LWerth von 4000 Gulben gerjtort. Weil ein Angriff befiivchtet
urde, fo vitt zu der bereitd vorhandenen BVejabung nod) ein Regiment
Kavallerie unter Oberft Nofen mit einiger Jnfanterie in bdie Stadt ein.

€3 war eine gewaltige Aufgabe fiiv Bernhard, mit feiner geringen
Truppenzabhl den Feind von dem langgeftrecdten Gebiet, das er fich erobert

*) Brgl. bdie ,Ausfithrlidhe Cryihlung, twie der Stadtpfarrer von Laufenburg,
Andread Wunberlin, von Jeiningen gebiirtig, von den Scdhveden gemartert und un:
fhuldig enthauptet wurbe”. Nach einer alten Handjdyrift abgedrudt in der ,Rauracia”,
Beitvige zur Fridthalijden Lanbesfunde von F. A, Sioder. 1860. S. 62—064.
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Datte, abzubalten. it grofer Freude mwurde er bdeghalb erfiillt, als
Baron 9’ Otfjonville thm nad) Laufenburg die Botjd)aft bradyte, ein franzd-
fijhes Heer in der Stdrfe von 4500 Mann vitde Fu jeiner Unterftiigung
heran. Mehrmald 3zog er dem feindlidhen Heerve, dasd fidh) an der Donau
jammelte, entgegen, aber e8 wid) fortwdhrend aus und er wufite nidyt,
auj welchem Punfte der Angriff drohe. A3 Vajig feiner Operationen
beftimmte er aufer Neuenburg und Breijacd) vor allen Dingen Rbeinfelden
und Laufenburg, wohin bald Truppen famen und twieder gingen.

Die faiferliden Generdle, der entflohene Savelli und der Fauberer
&bty fpielten eine jdhlechte Rolle, {ie mwurden blutig gejdhlagen und jam:-
melten die Nejte thres Heered im Wiirtemberger Gebiet. Bon da riidte nun
&6 zu Cnde deg Jabhred gegen den Rbein, man vermuthete, er wolle
bet Robleny itber denjelben fetien und gegen Laufenburg marjdiven. Auj bdie
Qunde hievon eilte Bernhard dahin und war faum angelangt, als er die
Gbg'jde Avmee (am 9. Nov.) vor der Stadt anfommen jah. Lon dem
beabjichtigten Rbeinitbergang war abgefehen worden, die Armee jeigte jidh
auf dem vechten Ufer. Bernhard erfuhr durd) Gefangene, es fei Gopensd
Abjicht, nad) Breijad) dorzudringen, er verlief dabher algbald die Stadt
toieder, um u jeiner Armee zu gelangen. Wlletn Gots lief mit einem Theil
feiner Truppen Laufenburg belagern, um eine NRbeinbriide i befommen,
wabhrend er felber langfam und gemddylicd) rheinabwdrts jog.

Oberjt Flersheim, der von Rbeinfelden nad) Laufenburg gefommen
war, um im Berein mit dem Stabtfommandanten Sauerzapf die Ver-
theidbigung zu leiten, [iefy Denm Feind rubig die Kleinjtadt befdyiefen, in
peren Pauern Brejdje gejdhofien und bderen Pallijaben in Brand gejtect
wurden.  Hobhnijd) mag wohl Flersgheim bem Kanoniren der Feinde zu-
gebord)t Haben, Datte er dod) alle lebenden Wefen mit threr beweglidyen
Habe in die Grofjtadt geogen und die Briide abgebrodhen. Wohl drangen
die Raiferlihen mun in bdie menjdenleeren Straffen und Hiufer, allein
itber den ©trom fonnten {ie nid)t; die gange Kanonade und der Sturmangriff
waren nutlod gewejen, und in jorglofer Rube jhaute man von Groflaufen-
burg ihrem ZTreiben zu. Nad) drei Tagen zogen die Eroberer ivieder
nad) Walbshut ab, deffen fie {ich vorher {dhon bemddytigt Hatten. 2An
Bernhard aber jhried ein humoriftijdyer Beridyterjtatter, ,daf Gig Laujfen-
burg attaquirt hat, vermuthlid) fid) alldort zu feinem jelbjit Schaben 3u
amitjfiven”. &, der {id), warum ift unflar, nad) Waldshut mit feinem
Heer uvitd begeben, wurde bdajelbft von Graf Wolf von Mansfeld
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empfangen, dev ihm im Auftrag des Kaijers den Degen abforberte, ihn unter
ftavfer Vebedung abfithren (ief, und jelbjt den Oberbefehl iibernafhm.
Gleihwohl wufite er felbft nichts Befjered zu thun, als dbas ausgehungerte
und demoralifivte Heer nad) Wiirtemberg und an den Bodenjee u fiihren;
damit ward Waldghut wieder weimarijd). Herzog Vernhard erfundigte
fih perjonlich in Laufenburg nady dem Buftand der Stadt und ordnete
eifrig die Wiederherftellung deffen an, wasd bdie Feinde verdorben. o
ging da8 Jahr 1638 zu Ende; wohl mander Laufenburger mag beim
Beginn des neuen Jahres dad Gleidhe gedad)t haben, wasg ein Chronif-
jhretber in folgenden Worten ausdbriictt: , Der allmidtige Gott und BVater
unfer Alfer olle feiner bedrdngten Chriftenbeit und und Allen ein gefund
und wohlerjprieRliches fried- und freudenveiched Fahr befdheren, dem lang-
wirigen, Hochit verderblichen Kriegdwefen bermalen einjt ftewern, die ver-
bitterten und durd) Wifverftand aneinander gevathenen Gemiither wiederum
vereinigen, damit, auf jo vieler Millionen driftlicher Herzen bedngitigtes
Seufzen, Giite und LTreue wieder cinander begegnen, Gerechtigleit wnd
Jriede fich fitffen, daf Treue auf der Crde wad)je’ und Geredhtigfeit vom
Himmel jhaue; daf Du, Herr, SGutes thueft, damit unfer Land jein Ge-
wads gebe. CErfree ung nun wieder, naddem Du unsd jo lange plagteit;
nachdem wir jo lange Unglitc litten, fo wollen wir Dich vithmen und froh-
lich jein umfer Lebem lang.”

Wirtlid) bradyte dad Fahr 1639 etivas Rube; wenn aud) weintarijde
Bejaung i der Stadt lag und H600 & Kontribution von Famuar bid
und mit Sult bezahlt werden mufiten, fo fonnte es {dhlieflich den Cin-
tohnern gleidygiiltig feinr, wem fie ihr Geld gaben, da fie ja bei faifers
lidyer Bejakung ebenfo viel leiften muften. Auch war wohl der Patriotidmus
per Bitrger nidht entflammt worden, nadhdem bdiefelben jo jchlimme Er-
fabrungen mit der erjten faiferlichen Sdusmannidyaft gemadht Hatten. Vor
~alfen Dingenr wurden die Mawern der Kleinftadt toieder Hergeftellt, Ddie
verbrannten Pallijaden erfegt und die abgebrodhene Briife wieder gebaut.
Cin neued Gefangenjhaftdlofal wurde aud dem Ffleinen Keller im Jollhaus:
eingertchtet, bag den Namen ,Sdnedenmeft” erhielt. Die dhlimmen Beiten
waven and) der gewaltigen BVermebhrung der Whlfe giinftig gewvejen, Ddie
big in die Ndihe der Stadt fid) wagten. Man judyte fid) diefer Landplage
padurd) 3u erivehren, daf SHufgelder auj folde erlegte Beftien augbe-
3ablt wurden. Regelmdftg begleiteten 3zwei Soldaten die Holzarbeiter in
bie Hard, um Ausjdhau anf Feinde, natentlicy aber auf Wilfe zu Halten.
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Mit der Vefapung fing man an auf freundlichem Fuf zu verfehren.
Dem Kommandanten jdhentte man eine theuve filberne Flajche; Hiter wurbden
Offizteve 3u Familienfeften eingeladen, man veranjtaltete Salmeneffen und
Trinfgelage mit ihnen, ja ed jdeinen aud) Ehen jwijden Solbaten und
Laufenburgerinnen gefchloffen worben zu jein, wenigftens wurben Todyter
ber Stadt von Soldaten auj den Fall etwaigen Toded zu Crbinnen tefta-
mentarifd) eingefetst. |

Nad) dem Fall von VBreijad) entjpannen jicd) langivierige Unterhand-
lungen zwijden der frangsfijdhen Krone und Herzog Bernhard wegen des
eroberten Gebietes. Franfreid) hdtte gar 3zu gern bdasjelbe fiiv fid) be-
anjpruc)t, wdahrend der wirtlide Bejilser, wie leidht zu begretfen, ed nidht
preiggeben twollte. Die Verhandlungen fpannen fid) fort, big Vernhard
am 8. uli 1639 jtarb. An feine Stelle trat der jdhon djter gemannte
Berner Patrizier Hans LYudwig von Crlad), bder bisherige Statthalter
Breijady’s. Crv betradytete jich ald franzidfijhen Bevollmdadtigten in dem
eroberten Gebiet, wie e8 thatjdd)licd) aud) Vernhard getwejen, und ver-
wandte {id) bet dem Konig aud) zu Gunjten des jdhwer heimgejudten
Vandes. Crlac) nahm bdie namliche Stellung ecin in Breifad), wie der:
biterreicdhijhe Statthalter, bdafer jtanden aud) die vier Walbjtddte unter
jetnem Oberfommando und DHatten thm die Kommandanten in denjelben
unbedingt zu gehordjen. Er jprad) dev franzdjijden Regierung den Wunjd)
aug, ed midyte thnen nebft andern Orten wenn aud) nur dag erfte Fahr
pie Mittel zur Vebauung der Feider und Jvinger gegeben mwerden; von
dem Bebhnten fonnten fid) die Garnijomen erhalten und die Stidte jelbjt
iirden {icd) wieder erfholen. Lon den faiferlichen Truppen ging dag Ge-
vitd)t, fie wollten bei Dogern unterhald Waldghut iiber den Rbein, da
aber die Berner alfe Schiffe anbielten, jo blieb e8 bei der AbLjicht und
pie 2000 Reiter jogen wieder gegen Schaffhaufen hin ab. Gegen Mitte
ded Monats Dezember beeidigte der Kommandant Laufenburg’s, Major
Gauerzapf, die Bejagung, die nod) in der Stadt verbleiben jollte; mit
jeinter eigenen Sompagunie 30g er ab Fur Hauptarmee. An Sauerzapf’'s Stelle
trat fiir die Fahre 1640 — 1642 Miajor Roland, der die faiferlidye Armee
unter Don Frederign Henviquez beobad)ten jollte, bdie an bem Vobdenjee
lag und Miiene madyte, gegen bdie Walbdftidte zu jiehen. Crlach fam
penn aud) wieder nad) Laufenburg, lef die Stadt mit frijchen Bomben,
Granaten und Kugeln verjehen und jdhicdte Oberftlieutenant Rofen gegen
Henriquez, der ed iibrigend auf den DHobentwiel abgefehen Hatte. Cr
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brachte bald eine jdhone Bahl Gefangener zuriid. Crlad) mufte in wid)-
tiger Angelegenheit nad) Parig, jein Stellvertreter und bald aud) jein
Rival ward Bavon 'Oijonville, unter defjen Oberfommando Laujenburg
nunmehr blieb. Aud) diefed Fabhr Dbelief jicdh) die Kontribution auf 5800 @
und Laufenburg fah fid) gezwungen, Geld zu erheben, und um jeine Aus-
lagen beftreiten zu fdnnen in Aavaun 1572, Centner Kupfer vom Kirdhthurm
und der ©t. Antonifapelle zu verdufern, was H82 @ eintrug. *

Bum zwetten Wal in furzer Beit hatte die Stadt Unglitd mit ihrem
PBfarrherrn. Derfelbe (Rafpar Sdleuniger) gerieth in BVerdadyt, einen
Solbaten zur Defertion verleitet zu Haben und folfte deshalb in Breifad)
fdarf examinivt werden. Auf BVerwendung der Tagjaiung der dreizehnirtigen
Cibgenoffenjhaft betm Gouverneur v. Erlad), verfprad) derjelbe jdyonend
mit dem Ungeflagten zu verfabhren, was gefdhalh, denn der Pfarrer amtirte
wenigfteng in folgenden Jabhren iweiter. A3 dag Jeujahr 1641 ange-
brodyen war, wurde dasdjelbe von Soldaten und Conjtablern , angejd)oifen”;
pad erfte Beidjen rubigever Jeit. E§ erfolgten aud) bedeutende Abzalh-
lungen an bdie neu erbaute Briide, ,der Sdmellimag” (Salmenfjijhfang)
wurbe ervidhtet, bei der Sdulvifitation Pramien an fleiige Kinder ans-
getheilt und bei diefem Anlaf ein Trunf mit dem Sdulmeifter gehalten,
der 8 @ foftete. Crjt Mitte Degember nahte wieder Kriegdjabhr, da der
General Gil de Haes bei BWaldshut fid) poftirte, um jede Bufuhr aus
den Walbjtddten nac) dem DHobentwiel abzujdyneiden, der von General
von Sparr blofirt wurde. Crlad) fam deshalb bet grimmiger Kdlte mit
feinen Truppen zum Cntjat den Nbein Hinauf, verjagte die Kaiferlichen
und brachte Mitte Fanuar 1642 Gefangene mit Furiid, die von Laufen-
burger Sdjiffleuten ftromabivdrtd gefilhrt wurden. ekt fonnte jid) aud
die Stadt iwieder ihred eigenen Geldutes frewen. Anno 1633 ndmlid)
hatten die Soldaten die Gloden der RKirde als Veute beanjprudt, bdrei
Biirger, Welchior Bruder, Sebaftian Dibelt und Niartin Wudherer, Hatten
jie von den Soldbaten um die Summe von 66 & 12 J 6 F ausgelist,
weldjed Geld ifhnen nmunmelhr zuriiderftattet wwurde und dafiiv die Gloden
entgegen- genomimen urden.

Die fed)s letsten Jahre des Krieged 1643—1648 hatte Yaufenburg
weniger unmittelbar durd) denjelben zu leiden. €8 beherbergte erladhifdhe

* Mittheilung von Stadtammann W, Treher am Sdlujje bed Tertes.
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und frangdjifhe Truppen auf ihrem Durdymarid) und zabhlte Fahr fiiv
Sabr jeine 6000 @ Kontribution. A8 die faijerlicdhe Avmee bet Tutt-
lingen 1644 bdie Frangojen {dhlug, fliihtete fih bdie NRofen’jhe Reiteret
nad) Laufenburg, wasd Anlaf zu dem Wortjpiel gab, die Frangojen fdtten
por dem faiferlidhen DHofgericht in Notweil den Prozef verloren und
nad) Laufenburg appellivt. Der franzdjijde Oberbefeh(8haber Guebriant
ftarb an den Folgen der in ber Sdlacht erhaltenen Wunden und Turenne
fibernabm da8 Oberfommando ber bdeutid)-frandijijhen Wrmee; aud) er
infpizivte die vier Walbftdbdte und wurde in Laufenburg mit Salmen regalivt.
Der Criolg der faijerliden Waffen lief Turenme vermuthen, des feindlidjen
Generals Mercy erfted Beginmen werde fein, bdie Walbdftddte zurviid u
erobern; er [tef daber Laufenburg’s Befaung auf HOO Mann verftdrfen
und dag Sdlof Hauenjtein befeftigen. Wirflid) fam Mercy mit 16,000
Nann itber Stithlingen nac) Waldshut, wandte {ich dann aber ploglicd)
gegen den Sdywarjwald, um Freiburg zu belagern. Jwar gelang es ihm,
bie ©tabt ju nehmen, aber er fiel bald davauf in dem Kampf bei Aller-
hetm, wo aud) ein alter Befanuter aud Laufenburg fein Leben verlor:
Major Sauerzapf. Kommandant Laufenburg’s war jest Oberftlieutenant
Polliug, an dejfen Stelle jpdter NDiajor Heber trat. Nod) einmal zog bdie
Garnifon Laufenburg’s unter lettgenanntem Major aus, aber nidht gegen
pen Feind, fonmdern fogar gegen Waffenbriider. Jerwiirfniffe wijden
Zurenne und von Erlacd) waren die Urfacdhe; dod) fam ed zu feinem Blut-
vergiefen. Nad) furzer Beit fam Heber zuriid und bradyte al8 Gefangenen
pen Rapitin La Niotte mit, der ficd) itber den General von Crlac) unehr-
erbiettg ausgejprodhen Haben jollte. E8 gefdhah bdies Ende des Jabres
1648, o bereitd der , lang dejiderivte Friede tm Reidh), Gott gedantt,
publizivt” war. Jn den Friedendverhandlungen zu Miinjter hatte jdhon
tm Jahr 1646 Franfreid) nebft andern Gebieten auch) die Walbdjtddte
verlangt, die Gefandten waren bdiefem Begehren nicht einmal fehr abge-
neigt, teil die Fiivften Deutjchlands dadurd) felber nichts verloven, jon-
pern eingig das Hausg Oefterveid). Der Kaifer aber bdrang auj die Cr-
baltung ded redtdrheinijcdhen Gebietes und Crlad) wurbe deshalb von Frant-
reidh) um ein Gutachten erfwcht, ob man um den Preid Breijad)’s bdie
Walbftadte aufgeben jolle. Crlad) aber legte Hohen LWerth auj den Befify
perfelben, tweil dadurd) der Uebergang itber den Rbein gejichert wdre und
granfrei) in nahe BVerbindung mit der Eidgenoffenjdaft fame. Seine
Anficht drang nicht durd), tm September 1646 erhielt Franfreid) das
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Clfaf nebjt Breijach), die Walbjtddte nidht. Ste fehrten nad) dem Friedens-
jhlug zu Miinjter wieder unter die dfterveidhijde Hevrjdaft zuviid.

Wir {ind am Shluf; ed eritbrigt mu nod) einen Blict auf die wirth-
jhaftlichen LVerhiltnifie Laufenburg’s und feiner Umgebung zu werfen.
Theiliveife find fie jhon im Qauf der Avbeit angedeutet, dedhalb mag hier
eine fleine Bujammenitellung geniigen. Ungebheuere Summen Geldes flofjen
aud Laufenburg tn die Kaffen der faiferlichen, jdhwedijchen und franydii-
jhen Kriegsfommiffdre. Durd) die Bevjdhlechterung der Miingern und MWiinder-
werthung derfelben gingen erflectliche Summen jahriich verloren. DOie Er-
Daltung und Ausbefferung bder Vefejtigungen erforderte auferorvdentlice
Opfer. Um die Garnijon bet gutem Willen zu erhalten, muften die Ein-
wohner viele Ausgaben macdhen. Vet der Einnahme der Stadt war mand)es
Haus gepliindert worden, Gewidhtiteine, Gloden, Kirdhenornate, eiferne
Ofenfiige, alled, mwas Namen Hatte, war den Soldaten genehur. Das
umliegenve Feld fonnte nur mangelhaft Deftellt werden und wurbde theil-
weife durd) die angelegten Sdhangwerte vernidhtet. Objtbaume wurden ge-
fallt, um dem Feind jeden Sicdherungdpuntt zu entziehen. Miehreve Fehl-
jahre zerftorten bie Hoffnung auf Crtrag von dem, wad angebaut iwar.
Hanbel und Wandel ftoctte wegen bder grofen Unjicherheit der Strafen.
Cntliehenes Geld mufte zu- hohen Progenten verzindt werden. Daler
anderten mehreve Familien aud, um im Gebiet der Cidgenofjenjdait
Sdu vor dem RKrieg u finden; viele verarmten vollftdndig, fo verfor die
Familte Saalfeldt Hab und Sut, thr Haus verbrannte, der Vater nannte
nid)ts mehr fein eigen, die Tddhter gingen in die Sdhweiz, um als Dienit
magoe ihr tdglides Brod zu verdiemen. Und diefe Familie war begiitert
gewejen, der Sohn Georg war mit Baarjdaft wohl verfehen auf die
Univerfitdit Bologna gegangen, um dafeldbft zu ftudiven; aber auc) diefe
©tiige verlor der Vater, der Sohn ftard in der Ferne, nad)dem er bie
Univerfitit al8 Grbin feiner ,anfehnlichen Baarfdaft” eingejest BHatte,
wohl ohne Abhnung von dem Unglit zu Haben, das feine Angehirigen
betroffen. Dies Beifpiel von Verarmung ift nidht das einzige. Gar viele
Namen verjdywinden allmdlig von den Stewerliften, ifhre Biirger ftarben,
wanderten aus oder wurbden fo fehr aller Mittel entblsFt, daf man Ffeine
Stenern melhr von ihnen verlangen fonmnte.
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Vaufenburg erlitt in dem langen Krieg grofe Cinbufe an feinem Wohl-
ftand, eg braudyte mandes Fahr, big die Schuldenlaft getilgt war und
Wohljtand von Jeuem einfehrte.

Hr. Stadtammann L. Tveper macht und folgende Mittheilungen iiber
die auf ©. 184 evwdhnte Berduferung ded Kupfers vom Kivdythurm.

Bei der Rejtauration ded Kirchthurmdadjed wurben am 9. Sept. 1886
ber Stern, dag Kveuz und die grofe Kugel heruntergenommen. JFu einer in
biefer Rugel aufgefundenen 4 Zol fhohen und 2'/, Foll breiten Ffupfernen
Biid)je befanden fid) die dret nac[)ftef)enben Urfunden und ein °/¢ Boll langes
hilzernes Kreuzlein. Dag Papier, in dem Ddiefed legteve eingewidelt wav, ent:
hielt folgende Iotiz: , Fr. Justinianus Capucinus tunc temporis Superlor
loci 1656.¢

Jn einemr andern Papierdjen fand fid) eine fleine Reliquie — auf dev einen
Geite mit einem vothen, auf der andern mit einem griimen Steincdhen —
vor, nebjt einem Stitddjen Weihraud). Diefe jwei leptern Gegenftande wer-
ven wohl den Kivdhthurm vor Bligftvahl haben hiiten miifjen; der Stabdts
vath von 1836 hat aber vorgejogen, Franflin’g Crfinbung ded Bligableiters
sur Amwendung 3u bringen.

Die dret Dofumente [auten:

L.

Sm Far A3 man nad) der Geburt Chrifty gezallt Taujend Funff Hun-
dert meungig und ein Jav Freittag vor dem Palmtag warde difer Thurn An-
gefangen zuo bawwen Und volgendts Im Drey und neunjigften JFav jue endt
brad)t und mwaven damaln difed die Rithe allhie Herr Steffan Wegel und
Niclang Mandadjer beede Burgermaifter, JFacob Spblin und Abam Meyer
Geggelmaifter Loven Vefer Peter Strubhar Hand God Hand Fridlin Stodher
Hansg NRegener Hand Wolff Haagen Heinvid) Huober Heman Altenbad) Lovens
Roller, Raphael Humel Jacob Fritjdy Stattidhreiber Hansd Balthafjer Seggler
vont Enfigheim. Und feindt itber dijen thurn Bawmwmeifter gewejen obgemelder
Perr Wepel Lovenp Roller und Heinvid) Mandadjer.  Maurerwerdhmaifter
Peartin Paffare Jimerwerdmaifter Hand Opper Statt Aman Cajpar Simon.
Kupferjdymidt jo den (Helm) befdhlagen Hand Ruobdolff Sdwarg von Ober
Baden Glodengiefer jo die Gloden davin goRen WMorig Sdwary von Lucern
Moller Friderid Badyman Burger allhre zue Lauffenberg.

Und Hatt damaln ein fierttel Kevnen golten neun bagen Cin fievttel
Haber jed)3 bagenr Cin fievttel Roggen ein gulden und eiu Maa QBem fiinfft-
halben Plapar.

Und war dijer Jeitt BVogt uff dem Sdhlof Junder Hand Othmar von
Sdypnaw Untervogt Friderid) Kivdyoffer.

Difer Knopff ift uffgefest worden uff Sambstag nad) Corporid Chrifty
obgeme(dt8 Drei und neunpigijten Jars.



188 Qaufenburg pur Bett be% bretf;tglabrtgen thege.a

i

J.N.D. A. Unno 1606 den 5tag July ward difed Creup und Knopf
durd) nadygefdyribene beede LWerfmeifter wider auf: und abgehept Und dieweil
befunden Dad bdie alte Danne Helmftangen vom Witter allerdingd verfeult
gemejen Dife euwe von Cydem Holg gemad)t. WAud) die aufred)t Cifgene
Stangen im Creug von Newwem gefterdht wund gefdymaift Und den 12 dif
Monatd mit Gotteshilff wider uffgericht worden. Befdjehen under Herrn Adam
Meyern Loveng Rollern beed Burgermaiftern Hemman Altenbad), Hand Fridlin
Otodher beed Seggelmaiftern Peter Straubhar Hand Wolff Hag NRaphael
Pummel Facob Fritjdy Heinrid) Ruofelman Hang Rueber Hang Heinrid)
Wuorman Peter Randh Bartlin BVigelin Bajd)in Trautweiler Hang Chriften
und Jodhim Altuatter alle der Rathen Cafpar Simmen Statt Amman Ober-
und lUnberuogt alf obgemelt. Peter Pettjhon Jimmer- und Ferg LWeber
Mauver Werdhmaifter Werny Stodher und Ruodolph Niiflin Sdlofjer Hans
Gteffan Meyer Kupferjdymidt alle burger allhie.

Chriftian Biteler von Rheinfelden Stattjdyreiber und Organift juo Lauffen-
berg.

Suo difer Jeit warde ein fievtel Kernen verfhaujt p 10 bag. Cin Maaf
Cliager p 13 Rappen Oberbirger p 11 Rappen 1 Pfundt Maft Fleijd)
p 1 /g ft: ein Pfundt Salmen p 3 bas

Gott geb weiter Gnabd.

I1L

WAnno 1656 den 15 July ward difer Thurn Nad) dem man felbigen
anno 1641 abheben und weihlen die Statt erlittenen Kriegd Trangfahlen
halber totaliter emervuiert gewefen obngetedht gleid)jam {tehen [laffen miiefjen
widerumben erpaumwen worden Under Hevven Jacob Trautweplern und Hevrn
Thoman Stodhern beeden Burgermaifteren Heven Johann Nettjderen H. Jacob
Regeperen beeden Seggelmaiftern Midjael Hummel Convad Stoly Hang Martin
Bigtlin Anthony Miiller Chriften Khuon Fohann Pettjdhon Hanng Brom Jo-
hann Niiflin alle der NRéthen Hand Georg Regenper Stattamman Chrijten
Kbhuen und Jadjariad Pettjdhon beede Pauwwmaifteren Fridlin Mevigthover von
Rpeinfelden Jimmerwerdhmaifter Hand Heinridh) Roller Kupferjdymid und Bur-
ger allhier Sebaftian Huett Sdlofjer Theophilus Blettinger Makler.

Bartholomius Stodher Not. Pub. Casa Stattidjreiber

Damalhlen Regierte der Durdyleuchtigfte Fitrjt und @en Herr Ferdinand
Carl Crsherog zuo Ofterrei) und mware Bogt allhier Here Hanf Niclauf
Srepherr von Grandmont feine Gemahlin Fraw Francifea Fohanna von Grand-
mont geborne von Sd)snnamw juo Sd)dnnamw.

Buo Ddifer Jeit warde ein Bievtel Kernen verfhaujt a 8 Baken ein
Maaf Clljdger Wein pr 3 [ Stebler ein Maaf Landwein 2 J 6 4. ein
Brundt Majtfleijd per 1 £ 6 J. ein Pfundt Sallmen & 2 J 6 o
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Buo bdifem Thurn Bhat Frater Probus laicus ein Capuciner den Abrif

gemadyt.
(Die Begebenheiten von 1591 und 1606 find auf einem ‘Betgament-

jtreifen gefchrieben.)

——————

Pang Aokl vom Htaal, Der iimgere.
1589 — 165H7.
Bon Dr. Frany Fih in Bajel.

Bovbemevtung. Nidht in erfter Linie jum Jwede der Publifation in
diefer ober irgend einmer andern vaterldndifdien Jeitfdyrift ift die nadftehende
Wrbeit audgefithrt mworden. Jhv wefentlicher Inhalt war urfpriinglid)y Gegen-
ftand eined bffentlidhen Bovtrages. Unter diefem efihtdpunfte mbdte dasd
Nad)folgende gelefen und eventuell aud) beurtheilt werden. Daff der Anjprud
auf erfd)spfende Behandlung ded Gegenftandes feinedmwegd erhoben werden mwill,
mag aud dem Vorftehenden und ebenfo leid)t aud vem ganzen Gang bder Dar-
ftellung 3u erfehen fein. Auf die benupten Quellen ift unmittelbar im Texte

vermiejen.

‘%ﬂ auf etner Wanderung durd) dasd folothurnijdye Staatdarchiv den
Smbalt der Rath3manuale aus der erjten Hdlfte ded 17. abhr-
%@ hunderts jic) ndbher befieht, wird, ausgehend von Ddiefer vornehmiten
und prizifeften Quelle, mit fteigendem Jntereffe den Sdjidjalen und der
reichen Arbeit eined Manned nachgehen, bder eine Neihe ven Sahren in
baterftadtijdjen und in eidgendifijden Fragen eine hervorragende Stellung
eingenommen hat. Der WDann, auf den dad eben gefprodjene Wort Be-
siebung hat, nennt fich Junfer Hansg Fafob vom Staal. Von ihm,
pem Dberithmten ©olothurner und wadern Cidgenoffen, joll Hier die Jiebde
fein.  Nun lieRe fid) ja billig fragen, wie e8 {ich ereigne, dafy am Ddiefer
telle iiber eine ferme, triibe Beit und iiber eimen Mann dag Wort er-
hoben werden wolle, dejfen Ruf und Namen heute fiir eine grofe Welt
berfdhollen und vergeffen in den ftaubbededten Labden bder Avdhive ruben.
Antwort mag auf joldhen Cinwurf leidht zu geben fein: So fern ab liegt
feine Beit, und feine Feit ift wohl fo dunfel, daf fie niht Bilber jeigte,
die Herz und Blice felbjt eciner fpiten und vermwshnten Gegentvart ju



	Die Stadt Laufenburg zur Zeit des dreissigjährigen Krieges

